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Bachs Weihnachtsoratorium ist, anders als die Gattungsbe-
zeichnung „Oratorium“ vermuten läßt, nicht für eine Auf-
führung im Zusammenhang bestimmt, sondern als Zyklus
von sechs Einzelwerken entstanden, die in den Gottesdienst-
en der Weihnachtszeit als „Hauptmusiken“ anstelle der
Kantate zu musizieren waren. Das Oratorium entstand
1734. Die sechs Teile wurden, wie ein erhaltener Textdruck
vermerkt, an den drei Weihnachtsfeiertagen desselben Jah-
res sowie am Neujahrstag, am Sonntag nach Neujahr (2. Ja-
nuar) und am Epiphaniasfest (6. Januar) 1735 in der Leip-
ziger Hauptkirche St. Nicolai dargeboten, die Teile I, II, IV
und VI außerdem auch in der Thomaskirche. Wahrschein-
lich hat Bach, wenn nicht das Ganze, so zumindest Teile des
Oratoriums in späteren Jahren erneut aufgeführt, doch feh-
len hierüber die Nachrichten.

Bachs Textgrundlage ist der biblische Weihnachtsbericht
nach Lukas 2,1–21 und Matthäus 2,1–12. Er knüpft damit
an die Evangelienlesungen des Weihnachtsfestkreises an,
setzt sich aber teilweise über die traditionelle Perikopenord-
nung hinweg. So übergeht er die Lesung des 3. Weihnachts-
feiertags, Johannes 1,1–14 („Im Anfang war das Wort“), die
nicht unmittelbar zum Weihnachtsbericht gehört, gliedert
statt dessen den Textzusammenhang der beiden ersten
Weihnachtstage, Lukas 2,1–20, in drei Einheiten und be-
streitet damit Teil I–III.1 Teil IV des Oratoriums entspricht
wiederum der kirchlichen Lesungstradition zu Neujahr (Lu-
kas 2,21). Bei Teil V und VI verfährt Bach aber wieder frei,
übergeht die Perikope des Sonntags nach Neujahr, Mat-
thäus 2,13–23 (Flucht nach Ägypten, Kindermord des Hero-
des), und nimmt statt dessen für Teil V von der für Epipha-
nias vorgesehenen Lesung, Matthäus 2,1–12, die Verse 1–6
vorweg; Teil VI beschränkt sich auf die Verse 7–12.

Der Evangelienbericht verbindet sich in Bachs Oratorium
mit zwei anderen Textebenen, zum einen mit der freien,
sogenannten madrigalischen Dichtung der Eingangschöre,
der Arien und der betrachtenden Rezitative, zum anderen
mit ausgewählten Kirchenliedstrophen. Als Verfasser der
madrigalischen Texte gilt Bachs Leipziger Hausdichter
Christian Friedrich Henrici alias Picander (1700–1764). Die
Texte sind weit überwiegend Umdichtungen bereits vor-
handener Vorlagen, sogenannte Parodien. Denn Bach hat
für die Mehrzahl der Chöre und für fast alle Arien auf
frühere Kompositionen zurückgegriffen, und Aufgabe des
Dichters war es, die Sätze mit einem neuen, zur vorhande-
nen Musik passenden Text zu versehen. Als Parodievorla-
gen für die Teile I–IV dienten Bach zwei weltliche Kanta-
ten, aus denen er mit je einer Ausnahme sämtliche Arien
und Chöre übernahm: „Laßt uns sorgen, laßt uns wachen“
(BWV 213) zum Geburtstag des sächsischen Kurprinzen
Friedrich am 5. September 1733 und „Tönet, ihr Pauken,
erschallet, Trompeten“ (BWV 214) zum Geburtstag der
sächsischen Kurfürstin und Königin von Polen Maria Jose-
pha am 8. Dezember 1733. In Teil V hat Bach eine Arie aus
der Kantate „Preise dein Glücke, gesegnetes Sachsen“
(BWV 215) zum Jahrestag der Wahl Augusts III. zum König
von Polen am 5. Oktober 1734 weiterverwendet (Nr. 47).
Außerdem dürfte hier das Terzett „Ach, wenn wird die Zeit

erscheinen“ (Nr. 51) parodiert sein. Teil VI beruht auf einer
vollständigen Kirchenkantate, deren Text und Bestim-
mung wir nicht kennen. Im einzelnen bestehen folgende
Parodiebeziehungen:

Nr. 1 = BWV 214/1 „Tönet, ihr Pauken, erschallet, Trom-
peten“

Nr. 4 = BWV 213/9 „Ich will dich nicht hören, ich will dich 
nicht wissen“

Nr. 8 = BWV 214/7 „Kron und Preis gekrönter Damen“
Nr. 15 = BWV 214/5 „Fromme Musen, meine Glieder“
Nr. 19 = BWV 213/3 „Schlafe, mein Liebster, und pflege der 

Ruh“
Nr. 24 = BWV 214/9 „Blühet, ihr Linden in Sachsen, wie 

Zedern“
Nr. 29 = BWV 213/11 „Ich bin deine, du bist meine“
Nr. 36 = BWV 213/1 „Laßt uns sorgen, laßt uns wachen“
Nr. 39 = BWV 213/5 „Treues Echo dieser Orten“
Nr. 41 = BWV 213/7 „Auf meinen Flügeln sollst du schweben“
Nr. 47 = BWV 215/7 „Durch die von Eifer entflammeten

Waffen“
Nr. 51 = ? (Vorlage unbekannt)
Nr. 54, 56, 57,
61– 64 = BWV 248a/1–7 (Text unbekannt)

Von den Arien des Weihnachtsoratoriums ist also nur eine
einzige neu geschaffen, „Schließe, mein Herze, dies selige
Wunder“ (Nr. 31), von den Eingangschören ebenfalls nur
ein einziger, „Ehre sei dir, Gott, gesungen“ (Nr. 43).
Durchweg neu komponiert dagegen sind die Worte des
Evangelisten samt denen des Engels (Nr. 13) und des
Herodes (Nr. 55) sowie die Chöre der Engel „Ehre sei Gott
in der Höhe“ (Nr. 21), der Hirten „Lasset uns nun gehen
gen Bethlehem“ (Nr. 26) und – wenn auch nicht ebenso si-
cher – der Weisen aus dem Morgenlande „Wo ist der neu-
geborne König der Jüden“ (Nr. 45). Neu sind auch die frei
gedichteten und von Bach mit Ausnahme des kurzen „So
recht, ihr Engel, jauchzt und singet“ (Nr. 22) als Accompa-
gnati behandelten Rezitative der Teile I–V, nur in Teil VI
sind sie parodiert (Nr. 56, 61, 63). Eigens für das Weih-
nachtsoratorium gesetzt sind außerdem sämtliche Choräle
mit Ausnahme des Schlußsatzes (Nr. 64).

Mag bei den madrigalischen Beiträgen Picander die Feder
geführt haben, so wird die Auswahl der Choräle eher
Bachs Sache gewesen sein. In hohem Maße prägen gerade
sie das Gesicht des Werkes. Neben bekannten Luther-
Liedern (Nr. 7, 9, 28) verwendet Bach in bemerkenswer-
tem Umfange Lieddichtungen des 17. Jahrhunderts, vor
allem von Paul Gerhardt (Nr. 5, 17, 23, 33, 59) und Johann
Rist (Nr. 12, 38, 40, 42). Die Liedstrophen erscheinen mit
wenigen Ausnahmen mit ihren bis heute geläufigen Melo-
dien und schlagen auf ihre Weise eine Brücke über die Zei-
ten hinweg zum Hörer der Gegenwart.

Göttingen, 2005 Klaus Hofmann
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1 Bach läßt dabei Vers 2 des Textes aus („Und diese Schätzung war die
allererste ...“).
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Contrary to what one would assume from the generic term
“Oratorio,” Bach’s Weihnachtsoratorium (Christmas Ora-
torio) was intended not for performance as a complete
work but as a cycle of six individual pieces to be used in-
stead of cantatas as the “principal music” at church ser-
vices during the Christmas period. The Oratorio dates from
1734. An extant libretto shows that its six parts were per-
formed on the three Christmas festival days in the same
year, as well as on New Year’s Day, the Sunday after New
Year (2nd January) and Epiphany (6th January) in 1735 at
the Nicolaikirche in Leipzig; Parts I, II, IV and VI were also
performed at the Thomaskirche. It is probable that Bach
repeated the whole or at least some parts of the oratorio in
later years, but we have no information in that respect.

The words are based on the biblical accounts of the Nativ-
ity in Luke 2:1–21 and Matthew 2:1–12. Bach made use of
the Gospel readings for services during the Christmas sea-
son, but sometimes he departed from the traditional pre-
scribed readings. Thus he did not use the Gospel for the 3rd
day of Christmas, John 1:1–14 (“In the beginning was the
Word”), which is not directly connected with the events of
the Nativity, instead dividing the Gospel readings for the
first two days of Christmas, Luke 2:1–20, into three sec-
tions, used in Parts I–III.1 Part IV of the oratorio corre-
sponds once again to the traditional Gospel reading for the
New Year (Luke 2:21). However in Parts V and VI Bach re-
turned to a freer treatment, ignoring the prescribed read-
ings for the Sunday after New Year, Matthew 2:13–23 (the
flight into Egypt and Herod’s massacre of the children); in-
stead, for Part V he anticipated the designated reading for
Epiphany, Matthew 2:1–12, by employing verses 1–6;
Part VI is restricted to verses 7–12.

The Evangelist’s narration in Bach’s oratorio is combined
with two other layers of text: the first is the free, so-called
madrigalesque poetry of the opening choruses, the arias
and contemplative recitatives, while the second are select-
ed verses chosen from hymns. The author of the madrigal-
esque texts is believed to have been Bach’s established poet
in Leipzig, Christian Friedrich Henrici, known as Picander
(1700–1764). The great majority of the texts are re-writ-
ings of existing texts, known as parodies. For most of the
choruses and almost all the arias, Bach drew upon earlier
compositions, so that the poet’s task was to write new
words to fit existing music. For the originals parodied in
Parts I–IV Bach used two secular cantatas from which, with
one exception in each case, he took all the arias and cho-
ruses: “Laßt uns sorgen, laßt uns wachen” (BWV 213),
written for the birthday of the Electoral Prince Friedrich of
Saxony on 5 September 1733, and “Tönet, ihr Pauken,
erschallet, Trompeten” (BWV 214), for the birthday of the
Electress of Saxony and Queen of Poland, Maria Josepha,
on 8 December 1733. In Part V Bach used an aria from the
cantata “Preise dein Glücke, gesegnetes Sachsen” (BWV
215), written for the anniversary of the election of August
III as King of Poland on 5 October 1734 (No. 47). The trio
“Ach, wenn wird die Zeit erscheinen” (No. 51) may also be
a parody of an earlier piece. Part VI is based on a complete

church cantata, whose text and purpose are unknown. The
following list shows further parody relationships:

No. 1 = BWV 214/1 “Tönet, ihr Pauken, erschallet, Trom-
peten”

No. 4 = BWV 213/9 “Ich will dich nicht hören, ich will dich 
nicht wissen”

No. 8 = BWV 214/7 “Kron und Preis gekrönter Damen”
No. 15 = BWV 214/5 “Fromme Musen, meine Glieder”
No. 19 = BWV 213/3 “Schlafe, mein Liebster, und pflege der 

Ruh”
No. 24 = BWV 214/9 “Blühet, ihr Linden in Sachsen, wie 

Zedern”
No. 29 = BWV 213/11 “Ich bin deine, du bist meine”
No. 36 = BWV 213/1 “Laßt uns sorgen, laßt uns wachen”
No. 39 = BWV 213/5 “Treues Echo dieser Orten”
No. 41 = BWV 213/7 “Auf meinen Flügeln sollst du schweben”
No. 47 = BWV 215/7 “Durch die von Eifer entflammeten 

Waffen”
No. 51 = ? (original unknown)
No. 54, 56, 57,
61– 64 = BWV 248a/1–7 (text unknown)

Only one of the arias in the Weihnachtsoratorium was
newly composed: “Schließe, mein Herze, dies selige Wun-
der” (No. 31), and of the opening choruses, also, only one
was original: “Ehre sei dir, Gott, gesungen” (No. 43).
Wholly newly composed, however, are the words of the
Evangelist, those of the Angel (No. 13), of Herod (No. 55),
and the choruses of the angels “Ehre sei Gott in der Höhe”
(No. 21), of the shepherds “Lasset uns nun gehen gen
Bethlehem” (No. 26) and – although this is less certain – of
the wise men from the east “Wo ist der neugeborne König
der Jüden” (No. 45). In Parts I–V, except for the short “So
recht, ihr Engel, jauchzt und singet” (No. 22), Bach com-
posed recitatives to freely-written texts as accompagnati.
The three recitatives in Part VI composed to freely-written
texts (Nos. 56, 61, 63) are parodies. All the chorales were
composed especially for the Weihnachtsoratorium, with
the exception of the final movement (No. 64).

While Picander may have written the madrigalesque ele-
ments of the work, Bach will have played an important
part in shaping it through his choice of the chorales, which
greatly influence its character. Apart from well-known
hymns by Luther (Nos. 7, 9, 28), Bach made extensive use
of 17th-century hymns, particularly by Paul Gerhardt
(Nos. 5, 17, 23, 33, 59) and Johann Rist (Nos. 12, 38, 40,
42). With a few exceptions the hymn verses are set to their
traditional melodies, thus they reach beyond the past to
form a bridge with the present.

Göttingen, 2005 Klaus Hofmann
Translation: John Coombs

IV

1 Bach omitted the second verse of the text (“And this taxing was
first made …”).
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